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Deutschland.
Zur Aufteilung des Oderamts.

SPaichingrn, 29. Dez. Eine größere Anzahl Bezirksange-
höriger reiste vor acht Tagen nach Stuttgart und nahm in
Dachen der Aberamtsaufhebung Audienz beim Innenminister
Bolz. Etwa ein Dutzend der Anhänger gegen die Auflösung
hatte Zutritt beim Minister, der dann auch seinen Standpunkt
zu der geplanten OberamtÄrufteilung darlegte. Er selbst Will
nicht die Triebfeder zu dem tiefeinschneidendenSchritt sein,
glaubt aber, daß die Gemeinden des Heubergs selbst noch kom¬
men werden und den Antrag stellen, wenn die Steuerlast zu
schwer drückt. Nun haben am vergangenen Sonntag die Ver¬
treter der austöseuden Gemeinden Aldingen, Aixheim, Fritt-
Irngen, Schörzingen, Ratshausen und Obernhetm in Aldingen
eine Zusammenkunft gehabt, wobei wieder der einmütige und
entschlossene Wille zum Ausdruck kam, alles zu versuchen, um
die Zuteilung zum Oberamtsbezirk ' Rottweil , resp. Balingen
zu erzwingen. Nach den Ausführungen einzelner Vertreter be¬
finden sich manche Gemeinden in erschreckender finanzieller Not¬
lage. Schuld hieran sei vor allem die ungeheuerliche Belastung,
di« die Amtskörperschaft verursacht. Bekanntlich soll in ab¬
sehbarer Zeit mit dem Neubau des Bezirkskrankeuhauses be¬
gonnen werden, was eine unbedingte Notwendigkeit ist. Nach
reger Aussprache wurde einstimmig beschlossen, daß nochmals
eine Abordnung , zu der jede Gemeinde einen Vertreter stellt,
beim Innenminister vorstellig werden soll.

* Die grande Nation.
In Koblenz hat am letzten Mittwoch ein französischer Un¬

teroffizier sich einer unerhörten Roheit schuldig gemacht. Der
Wärter der Schiffsbrücke nach Ehrenbreitstein schloß vorschrifts¬
mäßig die Schanke, well die Brücke ausgefahrcn werden sollte,
um einen Schleppzug durchzulassen. Zu gleicher Zeit kam ein
französisches Auto an die Schranke, das die Brücke noch be¬
fahren wollte. Da das Auto durch Schließen der Schranke
daran gehindert wurde, sprang ein französischer Unteroffizier
«ns dem Auto, faßte den Wärter am Halse, zerriß chm die
.Krawatte, versetzte chm einen Stoß vor den Leib und schlug chm
ins Gesicht. Nach dieser Heldentat wandte der Unteroffizier
das Auto nach der Stadt zurück und verschwand, ehe man sei¬
nen Namen seststellen konnte.

Der Zusammenbruch 1918.
Berlin , 29. Dez. Der ehemalige Leiter der Nachrichten¬

abteilung der Obersten Heeresleitung beim Stabe des Kron¬
prinzen, Major a. D . Kurt Anker, zählt zu denen, die nach
langen inneren Kämpfen den seelischen Anschluß an die Repu¬
blik gefunden haben. Anker wirft jetzt im „Berliner Tageblatt"
die Frage auf, ob der Ausdruck „Novemberverbrecher" berech¬
tigt sei. Er mißt die Schuld an den Novembervorgängen zu
einem großen Teil auch den heimischen Militärbehörden bei,
die ohne Ausnahme den Matrosentrupps hilflos gegenüber-
standen und widerstandslos kapitulierten. Zum Beweis dafür
erwähnt er ein Telephongespräch, das er an einem November¬
tag, im Beisein des Kronprinzen , von Belgien aus mit einem
Generalstabsoffizier des Gouvernements Köln hatte und aus
den« sich zeigte, wie völlig ergeben und apathisch selbst hohe
Militärbehörden damals in dem Sturm , der von der Küste des
Landes brauste, ein Naturereignis sahen, gegen das man nichts
machen konnte, dem man sich nn Gegenteil irgendwie anpaffea
und eingliedern mutzte. Daher die Erkenntnis : „Nicht ein
treuloses, undankbares, verräterisches Volk stürzte und verjagte
seinen Kaiser, sondern ein an den Rand der Verzweiflung ge¬
langtes Volk hatte seinen Glauben an den Thron verloren und
suchte fieberhaft trachtend nach gänzlich neuen Wegen." Wer
die Verantwortung trägt für die überhastete Abfahrt des Kai¬
sers nach Holland, scheint Anker noch ungeklärt. Tatsächlich
habe sich der Feldmarschall am frühen Nachmittag des 9. No¬
vember vom Kaiser getrennt in der Annahme, daß erst am
folgenden Tag über den zu wählenden Aufenthaltsort in Ruhe
entschieden werden soll. Er habe dann am Nachmittag weder
den Kaiser nochmals gesprochen, noch wußte er von der Mel¬
dung des Legationsrats Grünau , wonach der Feldmarschall
und der Staatssrekretär von Hintze den Kaiser beschworen hät¬
ten, unverzüglich nach Holland zu fahren. Herr von Grünau
will diesen Auftrag von Staatssekretär von Hintze erhalten
haben, aber auch ihn habe der Feldmarschall am Nachmittag des
S. November weder gesehen noch gesprochen, vielmehr hätte der
Feldmarschall erst am 10. November gegen 8 Uhr morgens er¬
fahren, datz der Kaiser bereits um 5 Uhr früh nach Holland ge¬
fahren sei. Anker spricht den Verdacht aus , daß man nur sich
selbst den Kampf für eine aussichtslose Sache ersparen wollte,
indem man möglichst schnell den Kaiser außer Landes brachte
und damit den Kampf für die Monarchie gegenstandslos machte.
Jedenfalls sei die planmäßige Fortsetzung und Durchführung
der Revolution unter Mitwirkung von allen Schichten und
Ständen des Volkes, vor allem des Offizierkorps und der Be¬
amtenschaft erfolgt. Novemberverbrecher waren wir also damit
«lle geworden und erhoben gegen das „Verbrechen" hat sich nicht
einmal eine Stimme , geschweige denn, datz irgend ein Tatwille
»« Gunsten der Monarchie sich regte." Anker schließt mit der
Feststellung, daß dem völligen Zusammenbruch von damals
heute der unleugbare Beweis gegenüberstehe, daß das von Vie¬
len unter uns ablehirend und mißtrauisch ausgenommene neue
System schon Vieles von dem zurückgewonnen hat, was der
Zusammenbruch des alten an vaterländischen Gütern und
Werten kostete. „Mag man daher in Wehmut und Treue des
alten Kaiserglanzes gedenken. Unsere Arbeit und unsere Dienste
schulden wir jetzt der Republik."

Ausland.
Hcraufsetzung des Militärdienstalters in Frankreich.

Paris , 28. Dez. Im heutigen Ministerrat ließ Kriegsmini¬
ster Painleve eine Vorlage unterzeichnen, die das Dicnstcflter
auf 21 Jahre festsetzt. Ab Mai 1927 sollen nur die jungen

einbcr-.rstn wcrdrn . di? vor dem 1. Mai 1907 geboren sind.

Eintritt des Vatikans in den Völkerbund?
Paris , 29. Dez. Das linksstehende „Hom-me librc" ver¬

öffentlicht heute Indiskretionen über Verhandlungen , die zwi¬
schen dem Vatikan und der französischen Regierung geführt
werden sollen. Wie das Blatt mitteilt , find unter Vermittlung
eines rechtsstehenden Parlamentsmitglieds und zweier Mini¬
ster Verhandlungen eingeleitet worden, um den Vatikan für
den Eintritt in den Völkerbund zu gewinnen. Diese Verhand¬
lungen werden, wie das Blatt behauptet, mit Wissen PmncarHs
und Briands geführt. Auch Mussolini habe davon Kenntnis
erhalten und sich im allgemeinen mit dem Eintritt des Vati¬
kans in den Völkerbund einverstanden erklärt . „Homme libre"
macht daraus einen sehr ernsten Fall . Denn die Linksparteien
Frankreichs sind ganz entschieden gegen eine solche Verständi¬
gung mit dem Heiligen Stuhl.

Frankreich gegen Englands China-Politik.
Paris , 29. Dez. Die gestrigen Beratungen im Ministerrat

über die französische Politik gegenüber China und über die
Stellungnahme zum englischen Chtna-Memorandmn haben den
Anlaß zu einer großen Pressekampagne gegen England gege¬
ben. In sämtlichen Blättern läßt sich zwischen den Zeilen der
Vorwurf des Imperialismus und der ungerechtfertigten Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten eines anderen Landes,
der an die Adresse Englands gerichtet wird , deutlich erkennen.
Der „Petit Parisien " erfährt , daß die gestrige Ministerbera-
tungeu die offizielle nud endgültige Stellungnahme der fran¬
zösischen Regierung zum englischen Memorandum darstellen.
Aus sachlichen, wie aus formalen Gründen sei es Frankreich un¬
möglich, seine abwartende Haltung gegenüber den Ereignissen
in China aufzugeben. Einmal sei das englische Memorandum
allen an China interessierten Mächten, denen cs überreicht wor¬
den sei, außerordentlich überraschend gekommen, und dann habe
England seinen Inhalt entgegen allen diploinatischen Gepflo¬
genheiten veröffentlicht, bevor die befragten Regierungen dazu
Stellung nehmen konnten. Das Dokument sei durch diese
Handlungsweise in seiner Bedeutung herabgesetzt worden.
Schon aus diesem Grunde sei also ein Kollektipschritt in China
unmöglich geworden. Dies sei nicht etwa mrr die Auffassung
Frankreichs, sondern auch Japans . Die Vereinigten Staaten
hätten sich zu einer Absage an England aus den gleichen Grün¬
den entschlossen und lediglich Belgien habe die Prinzipien des
englischen Memorandums anerkannt . Auf den eigentlichen sach¬
lichen Inhalt des englischen Memorandums — Sicherung des
Fremdenrechts, Anerkennung der internattonalen Zollverträge
durch China , Aufhebung der von den verschiedenen Parteien
im Innern Chinas willkürlich erhobenen Binnenzölle — geht !
die Presse überhaupt nicht ein. Frankreich habe umso weniger!
Grund zu einer von England gewünscht« : Aktton, bevor sich
die Verhältnisse in China aufgeklärt haben, als entsprechend sei¬
nen traditionellen Prinzipien des Liberalismus die von Eng - !
land vorgeschlagene Aktion als „unerlaubte Einmischung" be- >
trachten müsse. Für Frankreich sei also für den Augenblick
nichts anderes zu tun , als die Entwicklung in China abzuwar¬
ten und mit größtem Wohlwollen zu beobachten, zumal ja die
kämpfenden Parteien in China alle das aemeinsame Ziel einer
nationalen Einheit verfolgten. Diese Haltung Frankreichs, das
bisher immer mehr mit England und den übrigen Mächten ge¬
meinsam in China gehandelt hat und das jetzt zum ersten Mal.
seine eigene Politik treibt , können ihm in China nur Shmpa - j
thien einbringen. Illles in der Haltung der Presse läßt crken- '
nen, daß sie ihre Informationen durch das französische Aus- .
wärtige Amt erhalten hat. !

Mandat oder Raub ? - >
Der Justizminister der Südafrikanischen Union, Tiellmann §

Roos, machte einem Vertreter der Lissaboner Presse gegenüber >
Erklärungen über die Zukunst von Südwestafrika. Deutsch¬
land hege Hoffnungen auf eine Expansion in Afrika, aber er
könne die Versicherung abgeben, daß die Mandatsverwaltung
in Südwestafrika eines Tages ihr Ende finde und daß das.
Gebiet in die SüdwestafrikanischeUnion einverleibt werde. I

Aus Stadt und Bezirk . !
Neuenbürg, 29. Dez. (Brief - und Paketzustellung über ^

Neujahr .) Am 31. Dezember findet der Zustelldienst wie sonst
an Werttagen statt. Am 1. Januar findet eine einmalige Brief¬
zustellung vormittags statt. Am Sonntag , den 2. Januar , wer¬
den Briefe, Pakete, sowie Geldsendungen zugestellt.

Neuenbürg, 30. Dez. Am Freitag , den 31. Dezenrber, ver¬
kehren die Personenzüge wie Werktags, ausgenommen Sams¬
tags und Werktags vor Sonn - und Festtagen, jedoch nicht die
Samstagszügc . Abweichend hievon verkehrt Zug 983 Pforz¬
heim ab 1.48, Neuenbürg an 2.18. Es fällt aus Zug 997 Pforz¬
heim ab 6.06, Neuenbürg an 6.45. Zug 999 Pforzheim ab 6.33,
Neuenbürg an 7.01 hält in Engelsbrand an.

Neuenbürg, 30. Dez. Heute früh kurz vor 7 Uhr wurde die
Weckerlinie durch den Feuermelder Nr . 3 (nttttl . Sensenfabrik)
alarmiert . Im Gaswerk dieses Betriebes lag Wilhelm Keck,
Sensenschmied, die Bedienung der Gasanlage ob. Gegen 6 Uhr
gewahrten Mitarbeiter eine Flamme, und als sie in das Ge¬
bäude eindrangen, fanden sie, daß aus dem großen Rohr , das
auf noch unaufgeklärte Weise undicht geworden war, andau¬
ernd eine Flamme züngelte, während Keck tot und stark ver¬
kohlt daneben lag. Auf was die Undichtigkeit zurückzuführen
ist, ob der Verunglückte durch irgend ein Versehen mit zu dem
Unglück beitrug , konnte noch nicht festgestellt werden, da die ge¬
richtliche Untersuchung erst heute nachmittag stattfindet. Der
Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit fünf, zum Teil noch
unversorgten Kindern, denen sich aufrichtige Teilnahme zu¬
wendet.

Neuenbürg, 29. Dez. Es dürste in Turnerkreisen inter¬
essieren, daß am Neujahrstag nachmittags gegen 3 Uhr der
Turnverein Brötzingen, von einer Wanderfahrt kommend, in

der „Eintracht ", dem Lokal des Turnvereins hier, eintrcffen
wird, um mit den Mitgliedern des hiesigen Turnvereins einige
gemütliche Stunden zu verbringen . (S . Inserat .)

Neuenbürg, 30. Dez. Weihnachten, das Fest der Freude,
des Gebens und Schenkens ist vorüber , Neujahr steht vor der
Tür . Um diese Zeit sei auch der Postboten, Briefträger und
Zeitungsträger gedacht, die das ganze Jahr hindurch Tag für
Tag bei Wind und Wetter, Sturm und Schneegestöber, oft
schwer bepackt, ihren Dienst versehen. Es ist Sitte , sie zu Weih¬
nachten oder znm Jahreswechsel mit einer Gabe zu erfreuen,
man erfüllt damit nur eine Pflicht der Dankbarkeit und An¬
erkennung.

Neuenbürg, 30. Dez (Berufswahl und Handwerk.) Die
herannahende Schulentlassung stellt viele Jugendliche vor die
Frage , welchen Beruf sie im praktischen Erwerbsleben ergrei¬
fen wollen. Diese Wahl bereitet angesichts der schlechten Wirt¬
schaftslage und der damit verbundenen Einschränkung der Be¬
triebe den Schulentlassenen und ihren Eltern noch größere
Schwierigkeiten als früher . Für alle diejenigen jedoch, die bei
guter Vercnflagung von dem Willen beseelt sind, etwas zu ler¬
nen und zu erarbeiten , bietet das Handwerk nach wie vor
gute Aufnahmemöglichkeiten. Das Handwerk hat als Lehr¬
meister in der letzten Zeit erfreulicherweise größere Wertschät¬
zung erfahren , trotz des starken Hervortretens der Industrie,
trotz der Verkündung seines angeblich naturnotwendigen Unter¬
ganges. Und dies mit Recht. Die Meisterlehre des Handwerks
ist die beste Vorschule des Lebens. Die Vielseitigkeit der Aus¬
bildung sichert dem jungen Menschen die besten Aussichten aus
ein späteres Fortkommen in seinem Beruf . Sind auch während
der Lehrjahre die Kostgeldentschädigungen niedriger als der
Lohn für ungelernte Arbeiter , so werden diese INachteile später
durch die bessere Entlohnung des Gesellen wieder ausgewogen.
Die Arbeitslosigkeit ist erfahrungsgemäß immer größer unter
den ungelernten Arbeitern als unter den gelernten Handwerks¬
gesellen. Vor allem aber steht dem handwerksmäßig ausgebil¬
deten Menschen immer wxh das hohe Ziel des Selbstänüigwer-
dens in Aussicht. Wohl ist dies schwieriger geworden als in
früheren Zeiten. Wer jedoch praktische Kenntnisse mit theore¬
tischem Wissen und tatkräftigem Wollen verbindet, wird auch
jetzt noch zur selbständigen Meisterschaft gelangen können. Ge¬
rade diese ungebundene Selbständigkeit kann nicht hoch genug
eingeschätzt werden gegenüber dem abhängigen Verhältnis in
der Lohnarbeft. Ersreulichcriveise haben in der letzten Zeit
auch mehr und mehr Schüler höherer Lehranstalten sich dem
Handwerk zugewandt. Die Ausbildung des Handwerks ist un¬
bedingt dazu angetan , auch denjenigen, der höhere Anforderun¬
gen an seinen Berus stellt, mit Befriedigung zu erfüllen. Die
zeitgemäße Führung eines Handwerksbetriebs stellt so hohe
Anforderungen an die technischen, künstlerischen und kaufmänni¬
schen Fähigkeiten eines Leiters, daß auch derjenige, welcher
über eine höhere Schulbildung verfügt, in der Lage ist, diese in
seinem Berufe voll auszunutzcn. Gewarnt werden muß davor,
daß die schulentlassene Jugend Modebcrufen zuströmt ohne
Rücksicht darauf , ob sie die nötigen Anlagen und Befähigungen
dazu besitzen. Hier sind es besonders das Mechaniker-, Elektro-
Jnstallateur - und Autoschlosserhandwerk, welche stark überlau¬
fen sind. Es ist erklärlich, daß das Fortkommen in solchen Be¬
rufen später umso schwieriger sein wird.

(Wetterbericht .) Die Depression im Nordosten hat
ihren Wirkungskreis nunmehr auch aus Süddeutschland ausge¬
dehnt, die Kälte gebrochen und starke Regenfälle gebracht. Für
Freitag und Samstag ist weiterhin vielfach bedecktes und z»
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

O Calmbach, 28. Dez. Letzten Sonntag wurde der neu
erbaute Saal des Ga st Haus es z. Bahnhoj  eingeweiht.
Die Einweihung erregte allgemeines Interesse , was sich durch
den zahlreichen Besuch zeigte. Leute aus allen Schichten der
Bevölkerung von hier und auch von auswärts pilgerten dcn»
„Bahnhof" zu. Rund 600 Personen waren anwesend und viele
mußten wegen Platzmangel umkehren. Die Anwesenden«wur¬
den auch nicht enttäuscht, denn die Feier verlief ebenso würdig
als gemütlich. Dazu trug in erster Linie die hiesige Musikkapelle
unter der schneidigen Leitung von P . Reimann -Pforzheim bei.
Ein fein zusammengestelltes Programm von zehn Nummer»
stellte auserlesene musikalische Genüsse in Aussicht und wurde
tadellos durchgeführt. Schon dir erste Nummer , der stramme
Marsch „Mein Regiment" von Blankenburg , versetzte die Gäste
in eine frohe, animierte Stimmung . Ein einschmeichelnder und
einladender Walzer „Traumidcale " ergötzte Junge und Alte.
Eine Paraphrase „Aus der Jugendzeit " von C. Friedemann
erfreute musikalische Herzen. Der Marsch „Deutschland voran"
komponiert von Musikdirektor P . Reimann , gewidmet den»
Wirt , Albert Barth , gefiel allgemein und erzielte rauschende»
Beifall . So wechselten Märsche, Lieder, Ouvertüren , Pot¬
pourris usw. mit einander ab. Dazwischen gab die Kapelle noch
eine besonders willkommene Dreingabe : Ein „Weihnachtspot-
vourri ", welches mit dem Weihnachtsglockenklangeine feier¬
liche, weibnächtliche Stimmung erzeugte. Auch rednerische
Würze sehtte nicht. Als erster Redner rühmte der leitende Ar¬
chitekt, Herr Junge , die Tüchttgkcit, Nm- und Weitsicht, Ziel¬
sicherheit und den Unternehmungsgeist des Besitzers. Er¬
wünschte. daß die neue Stätte eine Stätte der edlen Kunst und
Wissenschaft werden möge. Dem Wirt wünschte er guten Er¬
folg seines großzügigen Unternehmens. Dieser dankte bewegt
und rühmte die Zuverlässigkeit der Bauleitung und der Hand¬
werker. Als Wirt werde er bestrebt sein, seine Gäste wie seit¬
her mit nur guten Speisen und Getränken zu bedienen. Er
schloß mit dem Motto : „Wer zufrieden ist, sage es den andern;
wer nicht zufrieden ist, der sage es mir !" In humoristischer
Weise lobte Musikdirektor Reimann den Wirt , welcher der Musik
jederzeit freundlich entgegengekommen sei, und er hoffe, daß
das auch künftig so bleiben werde. An den Ortsvorstand sich
wendend, bat er um Geduld. Sollte sich die-Gemütlichkeitetwas
zu breit machen und sich zu lange ausdehnen, so möchte er



ein Auge zudrücken und sagen : „Meinetwegen , ich gebe euch
meinen Segen !" Auch ihm dankte Herr Barth mit herzlichen
Worten . So verlief der Nachmittag in bester Stimmung , kein
Mission trübte die Unterhaltung , Das junge Volk wurde all¬
mählich ungeduldig und sehnte sich nach der Tanzunterhaltung,
die erst langsam einsetzte, aber sich dafür ziemlich lange aus¬
dehnte . Daß der Wirt durch Verabreichung von guten Spei¬
sen und Getränken die Gäste erquickte, brauchen wir nicht be¬
sonders hervorzuheben.

Calmbach , 29. Dez . Ilm 25. d. M . hielt der hiesige Turn¬
verein  wie alljährlich im Saalbau zum „goldenen Anker"
seine Weihnachtsfeier.  Als Einleitung spielte die hiesige
Musikkapelle , die sich in wohlwollender Weise für den Abend
zur Verfügung gestellt hatte , einen flotten Marsch . Anschlie¬
ßend begrüßte Vorstand Proß  die sehr zahlreich erschienenen
Gäste mit herzlichen Worten und schloß mit einem „Gut Heil ".
Das reichhaltige Programm rollte sich in mustergültiger Weise
verhältnismäßig rasch ab . Um dem Abend die richtige Stim¬
mung zu geben, wurden als Nr . 1 drei lebende Weihnachtsbil¬
der gezeigt , die allgemeinen Beifall fanden . Die Pyramiden
der Zöglinge , sowie das L>chülerturnen wurden gut diszipli¬
niert vorgcführt , ebenso das Damenturnen mit einem gut ein¬
geschulten Stabrcigen und Keulenübungen , beides wurde mit
großer Befriedigung ausgenommen . Die Knnstfrci - und Stab¬
wendübungen sowie die Geräteichungen , die tadellos und schnei¬
dig ausgeführt wurden , lösten allenthalben Helle Begeisterung
und zeigten , daß ein guter Stamm von Aktiven dem Verein
alle Ehre macht . Dem Verein war es auch in diesem Jahr
wieder vergönnt , fünf seiner Mitglieder für 25jährige treue
Mitgliedschaft zu Ehrenmitgliedern zu ernennen , es sind dies:
Jugendturnwart Fritz König,  Hermann Dürr,  Wilhelm
Bott,  Hermann Keck und Wilhelm Essig.  Die humori¬
stische Szene „Baron von Schreckenitein ", das Gebirgsdrama
„Die weiße Hirschkuh", sowie das Volksstück „Genoveva " wurden
mit großein Interesse verfolgt , insbesondere das letztere wurde
von sämtlichen Rolleninhabern bis in die kleinsten Details auf
das ergreifendste Wiedergegeben , sodaß außer den Gästen sogar
die Spieler in ständiger Rührung waren . Allgemein hört
man die Stimmung , diesen genußreichen Abend , der am 1. Jan.
1927 wiederholt wird , sich nicht entgehen zu lassen und ist daher
anzunchmen , daß der Verein auch an diesem Tag wieder
einen vollen Saal zu erwarten hat . I.

Schwann , 29. Dez . Mit dem Abschluß des Jahres tritt
der hiesige Turnverein noch einmal vor die Oeffentlichkeit mit
einer Abendunterhaltung  am Neujahrsabend im Lokal
z. „Hirsch". Der allezeit rührige und auf der Höhe der Zeit
stehende Turnverein hat sich auch diesmal wieder für feine
Abendunterhaltung eine hohe Aufgabe gestellt . Neben ernsten
und heiteren Theaterstücken wird man die Aufführungen sämt¬
licher turnerischen Abteilungen , einschließlich eines schönen
rhythmischen Tanzes der Turnerinnen , bewundern können . Das
Ganze wird umrahmt von einigen Männerchören der Sänger¬
abteilung und musikalischen Einlagen des hiesigen Zitherklubs.
Das prächtige Material , das dem Turnverein in seinen Mit¬
gliedern zur Verfügung steht, bietet Gewähr für einige genuß¬
reiche Stunden , daher sei bei Alt und Jung am Neujahrsabend
die Losung : auf zur Abendunterhaltung des Turnvereins.

Wildbad , 28. Dez . Die guten Schneeverhältnisse auf dem
Sommcrberg führten über die Weihnachtsfeiertage viele fremde
Skiläufer und Rodler hieher . Am 25. Dezember wurde die
Bergbahn von 919 Personen , am 26. Dezember von 1864 Per¬
sonen benützt . Das Rodelrennen am Sonntag verlief pro¬
grammäßig . Zum Willkommen der Wintersportgäste ist auf
dem Kurplatz ein 10 Meter hoher Christbaum aufgestellt , der
allabendlich von 5—10 Uhr im Glanze unzähliger Kerzen er¬
strahlt.

Wildbad , 29. Dez (Schneebericht .) Schneehöhe 30 Zenti¬
meter , davon Neuschnee 5 Zentimeter . Schneebeschaffenheit:
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51 Roman von Lola Stein.

„Tas war er."
„Vielleicht hat er Herrn Nuperto sehr gereizt, als Sie

fort waren . Vielleicht wurde er plötzlich vom Angeklagten
zum Beleidiger und Ankläger . Es ist ja auch merkwür¬
dig, daß Herr Ruperto sich in die intimsten Angelegen¬
heiten eines Brautpaares mischte. Es spricht von einer
sehr starken Anteilnahme für die Verlobte eines anderen
Mannes , wenn er sich zu ihrem Beschützer ausersehen
fühlt . Ihre natürlichen Beschützer, Fräulein Fabrizius,
waren doch Ihr Verlobter und Ihr Herr Vater . Wie kam
es, daß Herr Ruperto diese Rolle übernahm ? "

„Ich weiß es nicht", sagte sie verwirrt . „Es entsprach
wohl seiner Aufafssung von Freundschaft ."

Ter Kommissar sah. daß das junge Mädchen dem Zu-
sammenbrechen nahe war.

„Einen Augenblick noch, gnädiges Fräulein . Sie sind
sogleich erlöst. Nur noch eine Kleinigkeit. Wißen Sie,
auf welche Weise Ihr Verlobter ermordet wurde ?"

„Er wurde erstochen, glaube ich", stammelte sie und
barg stöhnend das Gesicht in den Händen . Der Mann ihr
gegenüber sagte:

„Ganz recht, er wurde erstochen. Und hier ist die
Waffe, mit der es geschah. Ich muß Sie leider bitten, gnä-
diges Fräulein , sich diese Waffe noch genau anzusehen.
Dann ist unsere Unterredung für heute zu Ende."

Er nahm einen verhüllten Gegenstand von einem
neben ihm stehenden Stuhl . Er wickelte ihn aus der Um-
hüllung und reichte ihn der zitternden Elena.

Tie Waffe, die Erik Ranks Leben vernichtet hatte,
war nur flüchtig vom Blut gereinigt . Sie wies noch

HO
Gut . Temperatur : — 1 Grad . Augenblickliche Witterung:
Schueefall . Sonstige Bemerkungen : Schibahn gut.

Württemberg.
Hirsau , OA . Calw , 2g. Dez. (Neuer Direktor .) In der Leitung

des hiesigen Kurhotels ist ein Wechsel eingelreten. An Stelle des
bisherigen Pächters hat Franz Bopp , früher Direktor des Hotels
Klumop und Quellenkofs in Wildbad , die Direkt 'on übernommen.

Stuttgart , 29. Dez . (Vorauszahlung auf die Aufbringungs-
leistungen 1927.) Die Rcichsregierung hat soeben eine Ver¬
ordnung über Vorauszahlungen auf Grund des Aufbringungs-
gesctzes für das Kalenderjahr 1927 veröffentlicht (Deutscher
Reichsanzeiger Nr . 296). Aufzubringen sind 1927 insgesamt
doppelt so viel wie 1926. Die Leistungen des einzelnen Unter¬
nehmers betragen dementsprechend im allgemeinen zweimal
soviel wie 1926, jedoch werden sich in vielen Fällen mit Rück¬
sicht auf die geänderte Bemessungsgrundlage Abweichungen er¬
geben . Die Finanzämter werden rechtzeitig Vorauszahlungs-
bescheidc zustellcn , aus denen insbesondere die Höhe der Lei¬
stungen und die Bemessungsgrundlage ersichtlich sind. Me Zah¬
lungen sind in zwei gleichen Teilbeträgen zu bewirken ; der erste
Teilbetrag ist fällig am 1. Februar 1927 (ohne Schonfrist ).

Stuttgart , 28. Dez . (Gegen wucherische Wohnungsabfin¬
dungssummen .) Immer häufiger hört man , daß auch hier
versucht wird , bei Wohnungsbezügen Abstandssummen zu er¬
halten , die als wucherisch zu bezeichnen sind. In Frage kom¬
men solche Abfindungen hauptsächlich beim Bezug von Neubau¬
wohnungen , beim Tausch einer größeren gegen eine kleinere
Wohnung , beim Wegzug oder bei Auswanderung unter Auf¬
gabe der hiesigen Wohnung , endlich bei Aufnahme von Unter¬
mietern in leere Wohnräume mit Küchenbenutzung . Es wird
von amtlicher Seite darauf aufmerksam gemacht, daß das neue
Reichsmieterschutzgesetz vom 1. Juli 1926 eine Strafbestimmung
geschaffen hat , wonach die Ueberlassung von Wohnärumen das
Verlangen , das Annehmen oder das Versprechenlassen einer
Vergütung , die unter Berücksichtigung der gesamten Verhält-

Viel 81üe/c im neuen

niste als unangemessen anzusehen ist, mit Geldstrafe oder mit
Gefängnis bestraft wird, gleichgültig, ob die Tat vorsätzlich oder-
fahrlässig begangen wurde. Personen , die für die Vermitt¬
lung einer solchen Wohnung eine unangemessene Vergütung
fordern, annehmen oder sich versprechen lasten, unterliegen der
gleichen Strafe . Durch diese Gesetzesbestimmung sollen alle
diejenigen getroffen werden, die die herrschende Wohnungsnot
in ungerechtfertiger Weise zu ihren Gunsten ausnützen wollen.
Bemerkt sei noch, daß die Bereitschaft der Wohnungssuchenden,
die verlangten hohen Summen zu bezahlen, nicht vor Strafe
schützt.

Stuttgart , 29. Dez . (Anmeldung von Markanleihen des
Landes Württemberg und der württ . Gemeinden und Ge¬
meindeverbände.) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Für
die Anmeldung von Markanleihen des Landes Württemberg
und der württ . Gemeinden und Gemeindeverbände, für die An¬
träge am Gewährung von Auslosungsrechten und für die Bar¬
ablösung von Staatsanleihen war bis 31. Dezember 1926 Frist
gegeben, soweit sich diese Markanleihen spätestens seit 1. August
1926 in Frankreich , Monaco , Tunis , Algier und Französisch
Marokko befinden oder deren Gläubiger in diesen Gebieten

Spuren der Mordtat aus. Aber nicht diese Spuren waren
es. die Elena mit diesem fassungslosen Entsetzen erfüll¬
ten. Nicht sie waren es, die ihr beim Anblick des Dolches
dem kurzen, entsetzlichen Aufschrei entrissen. Der Kommis¬
sar bemerkte es wohl. Scharf sah er das junge Mädchen
an . Blickte in diese schönen Züge , die sich plötzlich furcht¬
bar verzerrt hatten , in diese weitaufgerissenen , vor Grauen
und Fassungslosigkeit verwandelten Augen.

„Sie kennen diesen Dolch. Fräulein Fabrizius . ich sehe
es Ihnen an , sagte der Kommissar mit furchtbar ernstem
Ton.

Ja , sie kannte ihn . Sie hatte ihn heute gesehen. Deut¬
lich erkannte sie den Griff aus Elfenbein mit seinen Schnit¬
zereien und das kleine Wappen , das Kunde davon gab,
daß diese Waffe einst einer altitalienischen Adelsfamilie
gehört hatte.

Es war Herbert Rupertos Dolch, den man aus der
Todeswunde Erik Ranks gezogen hatte.

„Wem gehört der Dolch? " fragte der Kommissar.
Elena öffnete den Mund , aber sie konnte keinen Laut

formen , die Sprache versagte.
„War er das Eigentum Ihres Verlobten ? " forschte

der Mann wieder.
Sie schüttelte mit Anstrengung den Kopf.
„Gehört der Dolch Herrn Ruperto , Fräulein Fabri-

zius ? "
Ein Zucken ging durch die schlanke Mädchengestalt.

Ihre Hände machten eine flehende Bewegung . Ihr Mund
blieb geschlossen. Aber an ihrem stummen Entsetzen merkte
der Mann , daß er mit seiner Vermutung Recht hatte, daß
die Waffe das Eigentum Herbert Rupertos war.

„Antworten Sie mir . Fräulei «, Fabrizius ."
Sie saß zurückgesunken, zusammengekauert in ihrem

ihren Wohnsitz oder ständigen Aufenthalt haben. Diese Frist
ist durch Verordnung des Staatsministeriums vom 28. Dezem¬
ber 1926 bis zum 15. Februar 1927 verlängert worden.

Stuttgart , 29. Dez . (Schwere Bluttat .) Eine schwere Blut¬
tat ereignete sich heute nachmittag 1)4 Uhr im Dachstock der
Hauses Rotenwaldstraße 21. Hier wohnt die 41 Jahre alte , vo»
ihrem Ehemann getrennt lebende Kaufmannsehefrau Helene
Schairer mit ihrem 15jährigen Sohn . Seit einigen Woche»
hatte sie ihre 42 Jahre alte Schwester Theodora Fischer und
deren 20 Jahre alte Tochter Anna Fischer bei sich ausgenom¬
men . Die Frau Fischer hatte sich von ihrem Ehemann , der»
44 Jahre alten Hilfsarbeiter Gottlob Fischer hier , Champignh-
straße 38, getrennt , da dieser sie fortwährend bedrohte , sie auch
vor einigen Wochen durch Messerstiche verletzt hatte . .Heute
nachmittag 1)4 Uhr erschien nun der Ehemann Fischer in der
Wohnung seiner Schwägerin Schairer , in der außer dieser
und ihrem Sohn seine Ehefrau und Tochter anwesend Ware«.
Er geriet nnt den Frauen in einen Wortstreit , in dessen Ver¬
lauf er eine Selbstladepistole zog und auf die Frauen Schüsse
abfeuerte . Die Frau Schairer und die Anna Fischer wurde»
durch die Schüsse sofort getötet , die Frau Theodora Fisch«:
durch einen Schuß in den Unterleib lebensgefährlich verletzt.
Nach vollbrachter Tat richtete Fischer die Waffe gegen sich selbst
und verletzt» sich so schwer, daß er noch während seiner Ver¬
bringung nach dem Kathrinenhospital an der erlittenen Ver¬
letzung starb.

Stuttgart , 29 Dez. (Ein Landaerichtsdirektor a. D . als Rechts¬
anwalt .) Landperichtsdirektor a. D. Uhland, der am I. Oktober wegen
Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand getreten ist, hat sich
als Rechtsanwalt niedergelassen und ist beim Landgericht und Obcr-
landesgericht zugelassen wo-den.

Unterriexingen , OA. Vühingen , 29. Dezbr. (Einbruch in eine
Gruft .) In letzter Woche wurde auf dem kiesigen Friedhof in der
Frauenkirche, in der sich die Gruft der Träft Leutrumschen Familie
befindet, eingebrochen. Von den Tätern , die es jedenfalls auf Schmuck¬
sachen abgeseken hatten, fehlt noch jede Spur.

Herrenberg . 29. Dez. (Roscher Tod .! Heute früh erlitt Buch,
bindermeister Krayl auf dem Bahnhof beim Lösen einer Fahrkarte
plötzlich einen Herzschlag. Der Arzt konnte nur noch den Tod fest»
stellen. ->« E.

Schleißweiler , OA . Backnang , 29. Dez. (Explosion einer Bett¬
flasche.) In einem hiesigen Hause stellte das Dienstmädchen die
Warmeflasche mit zugeich aubtem Deckel auf den Ofen. Diese explo¬
dierte mit solcher Wucht, daß der Ofen vollständig demoliert und
sämtliche Fenster checken Im Zimmer zertrümmert wurden. Während
der Explosion befand fick niemand in d-r Stube

Rottenburg , 29. Dez . (Ueberfall am Weihnachtsfest .) AlS
am Weihnachtsfest die in Tübingen wohnende Familie des Post¬
assistenten Krause abends ><6 Uhr zur Bahn gehen wollte,
wurde sie am Postamt ohne jeglichen Grund von etwa 15 bi-
20 Rohlingen im Alter von 17 bis 20 Jahren überfallen , aufS
schwerste mißhandelt mit Verbrechen bedroht und eines Teilt
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Stuhl . Der Kopf war auf ihre Schulter gefallen, die
Augen waren geschlossen.

In plötzlicher Besorgnis sprang Kommissar Eberhard
auf , beugte sich über Elena Fabrizius . Ging dann eilends
zur Tür . die er öffnete.

„Darf ich bitten , mir zu Hilfe zu kommen. Herr Kom¬
merzienrat " , sagte er ins Nebenzimmer tretend . „Ihr
Fräulein Tochter ist wiederum ohnmächtig geworden."

Vierzehntes Kapitel.
„Liebe Frau Doktor Gottschalk, lassen Sie mich aui-

stehen. Ich kann nicht hier tatenlos im Bett liegen, ich
darf es nicht."

„Liebste Elena , Sie können an dem Gang der trau¬
rigen Ereignisse nichts mehr ändern . Alles geht nun sei¬
nen Weg, wie die Polizei es will . Sie sind gestern zwei¬
mal ohnmächtig geworden. Sie sehen zu Tode erschöpft
nach dieser schrecklichen, schlaflosen Nacht aus . Sie müssen
jetzt ruhen und zu schlummern versuchen."

„Ich kann nicht schlafen." Sie warf die Decke zurück
und sprang auf . „Ich muß hören und sehen, was hier im
Hause vorgeht ."

„Hier im Hause ist alles ruhig geworden, liebste Ele¬
na . Es ist eine grauenvolle Ruhe ."

„Ist — Erik noch oben? "
„Er ist heute früh abgeholt worden," sagte tue Haus¬

dame und wandte sich weinend ab.
Elena zog sich an . Schnell , mit hastigen Bewegungen.

Sie war starr , wie versteinert . Sie fand keine Tränen m
ihrer Verzweiflung.

Der Vater kam zu ihr , als sie fertig cmgekleidet war.
Er schloß sie in die Arme und küßte sie. ,

„Weine dich aus , mein armes Kind , weine, mein Lieb¬
ling , dann wird dir leichter werden ."
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der Kleidungsstücke beraubt ; letzterer konnte man nachher teil¬
weise schwer beschädigt wieder habhast werden . Schwer miß¬
handelt und am Kops verletzt wurde ' insbesondere Postassistent
Krause , aber auch dessen Sohn I . Krause , Bankbeamter bei der
Würit . Notenbank Stuttgart , sowie dessen Freund I . Riegcr,
Kaufmann beim Arbeitsamt Tübingen und Karl Pfeiffer , Kauf¬
mann in Tübingen . Dem seinem Vater und Bruder vom
Bahnhof her zu Hilfe kommenden Not .-Prakt . Krause beim
Amtsgericht Tübingen wurden die Augengläser «ungeschlagen;
er trug jedoch wie durch ein Wunder keine Verletzung an den
Angen davon , wurde aber ebenfalls mißhandelt . Die Rohlinge
waren insbesondere Spezialisten in Fußtritten gegen den Un¬
terleib und Faustschläge ins Gesicht. Einige von ihnen verfolg¬
ten die Leute bis in den Bahnhof , wo sie dann dank des muti¬
gen Eingreifens der diensttuenden Eisenbahnbeamten solange
festgchalten wurden , bis die Schutzmannschaft zur Stelle war.
Ein großer Teil der Täter ist bereits festgestellt, die anderen
werden noch ermittelt werden . Einer der Täter hat auch noch
die Polizeibeamtcn angerempelt . Die ganze Sache ist bei der
Staatsanwaltschaft Tübingen und bei dem Lcmdiägerstations-
kommando Rottenburg angezeigt . Den für diese Heldentat wohl¬
verdienten Weihnachtszettel werden diese jungen Burschen wohl
noch erhalten.

Schwenningen , 28. Dez. (Wohnungsbausöcderung .) Der Ge«
melnderat stimm e in seiner letzien Sitzung der Gründung ciner Dach¬
gesellschaft zur Förderw 'g des Wohnungsbaues mit einer Beteiligung
der Stadtgemeinde in Höhe von 51»/» des Stammkapitals zu uno
beschloß, für den Wohnungsbau 1927 städt. Baudarlehen bis zu 2000
Mark pro Wohnung bis zum Gesamthöchstbetrag von 200 000
Mark zur Verfügung zu stellen.

Ulm, 29. Dez. (Zeichen des Geldmangels ) Der Geldmangel
machte sich diese Weihnachten unter anderem auch dadurch bemerkbar,
daß mehrere Wagen nicht verkaufter Ehristbäume wieder abgefahren
werden mußten, sowie dadurch, daß der Gansmarkt um 4 Uhr nach¬
mittags noch nicht beendet war . sodaß einige Verkäufer die Ware
trotz zurückgesetztenPreisen aus dem Markt nicht mehr losbrachten.
Der Christkindlesmarkt, der um 4 Uhr geschloffen wurde, hat den
Berkäusern größtenteils nicht den erwünschten Erfolg gebracht, es
mußten große Mengen nicht verkauften Christbaumschmucks, Leb-
buchen, Svielwaren usw. wieder eingepockt werden.

Pfrdelbach , OA Oehringen, 29. Dez. (Ein Unglück kommt
selten allein.) Die Frau des Landwirts Leonhard Bolz befindet sich
seit vier Wochen in Tübingen zu einer Operation , der Sohn Wilhelm
stürzte vor drei Wochen tn Oehringen vom Rad und ist heute noch
arbeitsunfähig , die Tochter und der ältere Sohn lagen letzte Woche
beide an Halsentzündung darnieder und letzter Tage wurde Bolz
von einer Kuh an den Kopf gestoßen. Das waren für die Familie
„fröhliche" Weihnachtstage.

Die Reblaus in Württemberg im Jahr 1S26. Nach den
Feststellungen der Reblauskommission wurden bei den im Jahr
1926 durchgesührten Untersuchungsarbeiten die Weinberge der
Oberämter Leonberg , Backnang , Vaihingen , Maulbronn und
Reuen bürg,  die kolonnenmäßig durchstreift wurden , als
reblaussrei befunden . Nicht ganz unerheblich ist die Zahl der
in allen Seuchengemeinden im August und September festge¬
stellten Reblausherde . Die Ermittlungen des Jahres 1926
schließen mit folgendem Ergebnis ab : Beutelsbach 1 Herd,
Großheppach 3 Herde , Kleinheppach 8 Herde , Neckarsulm 1 Herd
und Jngelsingen , OÄ . Künzelsau , 35 Herde , zusammen 48
Herde . Die Gesamtzahl der verseucht befundenen Rebstöcke be¬
trägt 4236. Von der Gesamtfläche mit 151 Ar entfallen rund
ein halbes Ar auf Beulelsbach , 13h Ar auf Großheppach , 16b
Ar auf Kleinheppach , 21 Ar aus Neckarsulm und nahezu ein
Hektar aus Jngelsingen . Sämtliche Herdflächen fallen der ge¬
setzlich vorgeschriebenen Vernichtung anheim.

Baden.
Billingen i. B ., 29. Dez . Am Helligen Abend wurde die

Familie des Backofenbauers Georg Münchbach in der Gerber¬
straße in tiefe Trauer versetzt. In trautem Kreise saß man
nm den Christbanm beisammen , als plötzlich zur Mitternachts¬
stunde die Gattin und Mutter völlig unvermutet zusammen¬
brach und an einem Herzschlag verschied.

Vermischtes.
Eine Wöchnerin verbrannt . In Hämmern bei Zwiesel

(Bayern ) brach in dem Anwesen des Landwirts Andreas Lins¬
maier in der Stacht Feuer aus , das so spät bemerkt wurde , daßdie Bewohner kaum ihr Leben retten konnten . Einer der
" ausinsassen wollte noch seine vor der Entbindung stehende

rau retten . Als er in das brennende Haus zurücklief, brach
dieses zusammen und begrub die Frau unter den Trümmern.
Später fand man den verkohlten Körper der Frau und neben
ihm ein neugeborenes Kind , das von den Flammen unversehrt
geblieben war . Die Frau hatte im Ringen mit dem Tod noch
entbunden . Der Mann ist in seiner Verzweiflung geflüchtet
und bis heute noch nicht zurückgckehrt.

Ein Ungetreuer . Der Bürgermeister Hirsch in St . Goar
hatte , da er infolge von Krankheiten in der Familie in Schwie¬
rigkeiten geraten war , in den Jahren 1924 bis 1926 städtische
Gelder in Höhe von 5000 Mark unterschlagen . Das Schöffen¬
gericht billigte ihm mildernde Umstände zu und verurteilte ihn
zu sechs Monaten Gefängnis.

Festnahme einer Räuberbande . Der Düsseldorfer Polizei
ist nunmehr die Aufklärung des Raübüberfalls bei den Verei¬
nigten Stahlwerken Lierenfeld vom 17. Dezember gelungen,
bei dem die Täter 10 000 Mark erbeuteten . Die Täter , drei
Brüder Lärm , konnten verhaftet werden , das geraubte Geld
jedoch noch nicht herbeigebracht werden . In dem Besitz der
Brüder , die bei den Unruhen des Jahres 1923 bei Plünderun¬
gen und wahrscheinlich auch bei den verschiedenen Raubüberfäl¬
len der letzten Zeit eine bedeutende Rolle spielten , wurde eine
Reihe gestohlener Gegenstände gefunden . Die Ermittlungen der
Polizei gehen weiter . Im Zusammenhang hiermit wurde auch
ein Händler wegen Hehlerei und Begünstigung festgenommen.

Eine eigenartige Verfügung . Ein netter Scherz passierte
emem Richterkollcgium in Düsseldorf beim Erlaß einer Ver-
lügnng über die Trennung der Wohnung eines hadernden Ehe¬
paares . Die Eheleute B . bewohnen drei Räume in einer Flucht.
Die Wohnung kann nur durch das Zimmer Nr . 1 betreten wer¬
den. Das Gericht sprach dem Manne nun das Zngangszimmer
zu, der Frau die beiden dahinterliegenden , verbot aber gleich¬
zeitig beiden Teilen , die Räume der Gegenpartei zu betreten.Wie soll nun das arme Weibchen in seine Wohnung hinein-
und wieder herausgelangen ? Mit einer Strickleiter ? Mit
Hrlfe der Feuerwehr ? Oder mit einem kühnen Stabhochsprung?
Vorläufig benutzt die Frau gelegentliche kurze Ausgänge des
Mannes , um illegal ihre eigene Wohnung zu erreichen und zu
verlassen . Ist er zu Hanse , so ist sie zu Einzelhaft verurteilt,
ein um so schlimmerer Zustand , als Wasserleitung und andere
lebenswichtige Installationen sich außerhalb ihrer Räume be¬
finden . Der Mann nützt den humoristisch anmntenden Fehl¬
spruch des Gerichts in sehr übler Weise aus , indem er allenBesuchern seiner Frau den Durchgang Durch sein Zimmer ver-
tvchrt . Im Falle einer Erkrankung seiner Frau will er es sich
erst noch überlegen , ob er den Arzt zu ihr läßt . Der Arzt
wurde ihn wohl allerdings bald mit Hilfe der Polizei davon
Überzeugen, daß in diesem Falle das formelle Hausvecht ihn
mcht berechtigt , den einzigen Durchgangsweg , in diesem Falle
lsi" Zimmer , zu versperren . Immerhin ist zu wünschen, daß
Das Gericht der armen isolierten Frau Hilst, ehe ein solch extre¬mer Fall emtritt.

Aus Sibirien i« die Heimat zurückgekehrt, wo er sich in
Kriegsgefangenschaft befand , ist am Tage vor Weihnachten Ad.
Remling aus Barmen . Rcmling wurde in der Schlacht bei
Tannenberg verwundet und wurde nach Sibirien geschafft. Er
hat sich um die Pflege der dortigen deutschen Kriegsgräber ver¬
dient gemacht und große Nachforschungen darüber angestellt , ob
noch weitere Deutsche in Rußland zurückgehalten werden , was
aber verneint wird . Die Tätigtest Remlings hat wiederholt
die Anerkennung der deutschen Behörden gesunden.

Ein englischer Matrose von einem französischen Wachposten
erstochen. Aus Dünkirchen wird berichtet : Drei Matrosen eines
englischen Handelsdampsers , die in etwas angeheitertem Zu¬
stand die Jeanne -d'Arc -Kascrne passierten , wurden von dem
Wachposten angehalten , der glaubte , daß sich die Mattosen in
die Kaserne begeben wollten . Zwei von ihnen entfernten sich
rasch. Der Dritte wurde im Augenblick, als er seinen Kame¬
raden folgen wollte , durch einen Bajonettstich schwer verletzt.
Er erlag im Spital seinen Verletzungen.

Ein Wolkenkratzer von 110 Stockwerken . Ein Wolkenkrat¬
zer, der alle bisherigen Rekorde auf diesem Gebiet schlägt, wird
in Newyork in Zentral -Manhattan in der Nähe des Times-
Platzes gebaut werden . Die Baukosten sind auf 18 Millionen
Dollars veranschlagt . Der Riese wird nicht nur durch seine
Höhe, sondern auch durch seine äußere Form Aufmerksamkeit
erregen . Die zwölf ersten seiner 110 Stockwerke werden sich in
glatter Front erheben . Dann folgen bis zum 16. Stockwerk
drei Einstufungen . Auf dieser Basis erhebt sich dann ein Turm,
der im Ganzen sieben Einstufungen aufweisen soll und auf
diese Weise sich nach oben immer mehr verjüngt . Die Einstu¬
fungen sind geplant bei dem 63., dem 75., dem 85., dem 95. und
dem 100. Stockwerk . Dieser Wolkenkratzer , der nach seinem
Schöpfer den Namen Larkin -Turm tragen soll, wird mehr als
zweimal so boch sein als der bisher höchste Wolkenkratzer , das
Woolworth -Building.

Schneestürme . Auf dem Schwarzen Meer wüten noch nicht
dagewesene Schneestürme . An der rumänischen Küste sank das
Passagierschisf „Aftoria " mit 22 Fahrgästen . Wegen des furcht¬
baren Sturmes konnte keine Hilfe geleistet werden . Ein Lehrer
aus Konstantinopel , der sich durch Schwimmen retten konnte,
erschoß sich, als er erfuhr , daß seine Mutter , Gattin und drei
Kinder ums Leben gekommen seien. Aus dem Wege von Kon¬
stanza nach Konstantinopel sank das rumänische Frachtschiff
„Protos ". Die acht Mann starke Besatzung kam in den Wel¬
len nm . Fast der ganze Schiffahrtsverkehr aus dem Schwarzen
Meer ist zum Stillstand gekommen.

Neueste Nachrichten.
München , 29. Dezbr. Der bayerische Ministerpräsident hat be¬

schlossen, dle gegen den ehemaligen Separatistenführer Oswald Irin-
scher, der nach Spanien geflüchtet und ausgeltsfert worden war, wegen
dreier Morde ausgesprochene Todesstrafe in lebenslängliche Zucht¬
hausstrafe umzuwandeln.

Gießen , 29. Dez. Der Gärlnerelbesitzer RIeger geriet wegen
einer geringfügigen Ursache mit zwei Reichswehrsoldaten in einen
Streit , in dessen Verlauf der eine Rieger einen Schlag versetzte.
RIeger fiel zu Boden , erlitt eine Gehirnblutung und verstarb nach
wenigen Minuten . Der Soldat ist festgenommen worden.

Hagen (Westfalen), 29. Dez. Aus der EisenbahnstreckeHagen—
Hambrock ließen sich ein 18jähriger junger Mann aus Delstern und
ein Itzjährlges Mädchen aus Hagen von einem Zuge überfahren.
Beide waren auf der Stelle tot.

Magdeburg , 30. Dez. Das Magdeburger Bankgeschäft Muths
und Bandelow ist in Lrquidation getreten. Der Grurw find Unter-
schiagunge» in noch nicht sestqestellter Höhe seitens zweier flüchtig ge¬
wordener Bankangestellter. Vorläufig sind aus rechtlichen Gründen
die Schalter der Bank geschlossen.

Berlin , 30. Dez. Nach einer Meldung des „Vorwärts " hat dos
Mitglied des allrussischen Zentralvollzugrkomitees, Markowttsch,
Selbstmord verübt. Auf dem letzten Kongreß der Gewerkschaften in
Moskau hatte Markowttsch oppositionelle Ansichten vertreten. Wegen
der ihm deswegen gemachten Vorhaltungen ist er in den Tod ge¬
gangen.

Berlin , 29. Dez Wie das „Berliner Tageblatt " aus Brüssel
meldet, hat das deuisch-belgische Schted-g-stcht Deu schlond zur Zah¬
lung von einer Million Francs und süni Prozent Zinsen seit dem I.
Oktober 1915 verurteilt. Das ist der Bett , g, zu dem die Stadt
Antwerpen im Kriege von einem Schiedsgericht oe urteilt wurde, das
den Bestimmung»», der Haager Konvention nicht entsprach.

Berlin , 29 Dez Im Laufe des Januar wird das Kuratorium
der Zeppelin Eckener-Epende das endgültige Ergebnis der Samm¬
lungen seslslclbn. Die S immlung hat bis jetzt 2,6 Millionen Mark
ei geben. Einige große Bezirke, namentlich in Westdeutschland, haben
noch nicht abgerechnet.

Berlin , 29 Dez. Kaiser Hirohlto von Japan hat dem Reichs¬
präsidenten für das Betleidstrlegramm zum Tode des Kaisers Ic >-
schihito telegraphisch seinen aufrichtigsten Dank ausgesprochen. — Nach
einer Mittteilung des sozialdemokratischenParteivorstandes ist die
Sitzung des Parieiausschuss,s vom Dienstag den II . auf Montag
den 10. Januar verlegt worden. — Der preußische Ministerpräsident
Braun , der von seinem vor kurzem erlittenen Unfall noch nicht völlig
wiederhergestellt mar, hat sich erneut durch einen Fall eine schmerz¬
hafte Quetschung der linken Hüfte zugezogen und muß infolgedessen
das Beit hüten. — Die Meldung des „Kurjer Warszowski " über
Transporte von Kriegsmaterial nach Rußland ist erfunden. — Nach vor¬
liegenden Nachrichten ist tn der ganzen norddeutschenTiefebene Tau¬
wetter cingetreten Auch in den Mittelgebirgen taut es bis zu einer
Höhe von etwa 500 Metern . Voraussichtlich wird das Tauweiter
noch eine Wache anhallen.

Hannover , 29. Dez. Sämtliche zur Unterbringung von Typhus¬
kranken eingerichtetenSchulgebäude stad mit dem Erlöschen der Epi¬demie wieder sreigemacht worden. In den Städtischen Kranken¬
häusern befinden sich nur noch 75 Typhuskranke und -verdächtige. —
In der Nacht zum Mittwoch gerieten hier Reichswehrsoldaten in an¬
getrunkenem Zustand tn Streit , wobei ein Kanonier von seinem Ka¬
meraden mit dem Seitengewehr erstochen wurde.

Hannover , 29. Dez. Oberpräsident Noske hat gestern im Harz
auf einer Dienstreise in seinem Auto einen Unfall erlitten und sich dabet
einen einfachen Rippendruch zuqezogen. Der Oberpräsident hat das
Sanatorium Barna in Braunlage ausgesucht, wird aber heute noch
nach Hannover zurückkehren.

Hamburg , 29. Dezbr. Der Senat hat für das Jahr 1927 den
Bürgermeister Dr. Petersen zum ersten Bürgermeister und den Bür¬
germeister Dr . Schramm zum zweiten Bürgermeister wiedergewählt.

Stettin , 30. Dezbr. In Viereck im Kreise Uckermllndegerieten
beim Eislaus aus dem See zwei 15 und 16 Jahre alte Burschen in
Streit , in d>sien Verlauf ein iösähriger Besitzerssohn aus Warst » den
I5jährtgen Leon Gilbert aus Viereck durch einen Schuß ntederstreckte.
Gilbert wurde in bedenklichem Zustande in das Krankenhaus nachStettin gebracht.

Stettin , 29 Dez. Heute früh ist die Dachkonstruktton der auf
dem Hauptgülerbnhnhof errichteten Umladehalle in einer Breite von
68 Meiern eingestllrzt. Opfer an Menschenleben find nicht zu be¬
klagen

Kottbus , 29. Dez. Am Dienstag nachmittag ereignete sich am
Bahnübei gang der Kottbus-Peitzer-Chaussee ein schwerer Unfall. Ein
Kraftwagen dmchsuhr aus der vereisten Specke die Bahnschranken
»nd blieb aus den Gleisen stehen. In diesem Augenblick kam von
Frankfurt a . O. ein Güierzug heran und erfaßte mit den Puffern
der Maschine dos Auto, das etwa 20 Meter wett geschleift und dann
die Bistchung hinabgeschleudert wurde. Während der Kraftsohrer
unverletzt blieb, erlitt der Fahrgast , Pastor R ese, der von einer Be¬
erdigung zurückkam. so schwere Verletzungen, daß er bald daraus
starb.

Warschau, 2g Dez. In den Stickstoffwerkenin Chorzow, die
Polen trotz des Haager Schlrdsgerichlsunells für sich in Besitz ge¬

nommen hat , ist ein Großsruer ausgebrochen, das großen Schaden ver¬
ursach» hat.

Stockport , 29. Dez. Auf dem Wege zum Brandplatz ist hier
eine m>t höchster Geschwindigkeit fahrende Motorspritze beim Passieren
einer Brücke ins Gleiten gekommen. Sie durchbrach das B -ücken»
qeländer und stürzte auf eine ungefähr zehn Meier tiefer liegende
Straße hinab. Zwei mttfahrende Feuerwehrleute wurden gelötet,
einer schwer verletzt.

Bornholm , 29. Dezbr. Am 15. Dezember war der deutsche
Dampfer „John Brtnckmann" auf der Ostsee in der Nähe von
Bornholm in schwerem Sturme untergegangen. Der schwedische
Dampfer „Hispania ", der auf die Notsignale des deutschen Sckiffes
herbetgeeilt war , hat trotz des schweren Seeganges die Mannschaft
des deutschen Dampfers gerettet. Das Hamburger Seeamt hat die
Bergung der Besatzung durch den schwedischen Dampfer mit be¬
sonderem Danke anerkannt.

Trondhjeu , 30 Dez. Die Bergung des gestrandeten deutschen
Dampfers „Elise Schulze" ist nunmehr endgültig ausgegeben worden.

Oslo , 30. Dez. Nach Verhandlungen mit den deutschen Teil¬
habern des großen Echmugglerschiffes „Deutschland" ist dessen Be¬
schlagnahme nunmehr aufgehoben worden.

Rom , 29. Dez. Nach der „Tribuna " herrscht in ganz Südita-
iien schweres Unwetter. In Calobrien liegt der Schnee aus den Bergen
mehrere Meter hoch. In Toskana sind durch die Schneeschmelze
mehrere Flüsse über die User getreten und haben die Felder über¬
schwemmt.

Rom » 29. Dez. Wie Messagero aus Genua meldet, wurde in
Nervi in einem Hotel ein deutscher Staatsangehöriger namens Max
Sander verhaftet, dem verschiedene Betrügereien und Diebstähle zur
Last gelegt werden. Man fand bei ihm Diamanten und Schmuck¬
sachen im Werte von einer halben Million Lire. Sander erklärte,
daß diese Gegenstände seiner Frau gehörten und er unschuldig sei.

Brüssel . 29. Dez. Am Bahnübergang vom Dorfe C-reskicle bei
Dixmutden fuhr heute morgen ein mit vier Damen besetztes Auto¬
mobil im Nebel aus einen Schnellzug, wobei das Auto völlig zerstört
und die vier Fahrgäste getötet wurden. Der Chauffeur erlitt lebens¬
gefährliche Verletzungen.

New -Bork , 29. Dez. Nach soeben veröffentlichten Statistiken
sind im Iayre 1926 Im Staate Newyork allein 808 Personen durch
den Genuß giftiger alkoholischer Getränke gestorben.

Die bayerische Bierpreiserhöhung.
München, 29. Dez . Der Bayerische Brauerbund teilt so¬

eben mit : „Nachdem die Biersteuererhöhung am 1. Januar
1927 in Kraft tritt , bettagen die Ausschankpreise ab 1. Januar
1927: Für das dunkle Lagerbiert 50 Psg ., für das Helle Lager¬
bier 52 Psg . pro Liter . Stark gestiegene Äohstofspreise , der an¬
haltende Steuerdruck , insbesondere aus dem Gebiet der gewerb¬
lichen Steuern , die Einführung der neuen Malz - und Gersten¬
zölle, eine am 18. Dezember 1926 eingetreteue Erhöhung der
Löhne der Brauereiarbeiter und die notwendige Verbesserung
des Schanknutzens der Wirte bedingen diesen Preis für das
Lagerbier . Bei der Biersorte Exportbier wird eine Erhöhung
über die Biersteuer und die gemeindliche Getränkesteuer hinaus
nicht erfolgen . Die Landcsbauernkammer hat bereits einen Ein¬
spruch an die bayerische Staatsregierung wegen dieser ange-
kündigien Erhöhung eingereicht.

Ein neuer Besatzungszwischenfall.
Koblenz , 29. Dez . Auf der neuen Brücke Koblenz -Güls er¬

eignete sich gestern abend ein neuer Besatzungszwischensall.
Französische Offiziere , die von der Jagd zuruckkehrten , benutzten
die neue Brücke, für deren Benutzung Brückengeld erhoben
wird . Die Offiziere , die nicht die geringsten Anzeichen gaben,
den geringen Brückenzoll zu entrichten , wurden von dem Brük-
kenwächter aus ihre Zahlungspflicht aufmerksam gemacht . Statt
zu zahlen , bedrohten und schlugen sie den Wächter , oer gegen
die Gewalttätigkeiten nichts ausrichten konnte.

Fort mit der Besatzung!
Düsseldorf, 29. Dez . Anläßlich der Eröffnung des 72. Rhei¬nischen Provinziallandtages führte Oberpräschent Fuchs in einer

Ansprache u . a . aus : Das besetzte Gebiet könne vor aller Welt
beanspruchen , daß die unter schweren Opfern vom deutschen
Volk zugestandenen außenpolitischen Besriedungsmaßnahmen
endlich die Rückwirkung fänden , die ihm nach Recht und Moral,
zustchen . Nach Deutschlands Eintritt in den Völkerbund sei
die Anwesenheit von Besatzungsttuppen auf deutschem Boden
ein Unding . Deutschland habe ein Recht auf baldigste Entfer¬
nung der Besatzung , die ein Hindernis für eine wahre Befrie¬
dung sei und stets bleiben werde.

Verurteilung eines Erbschaftsschwindlers.
Düsseldorf , 29. Dez . Vor einigen Monaten erschien in

einer westdeutschen Tageszeitung ein Bericht über eine Erb¬
schaft von 17 Millionen , die ein 1770 in Holländisch -Jndien ver¬
storbener Deutscher namens Richartz hinterlassen habe . Die
Erbschaft sollte in kurzer Zeit an die deutschen Nachkommen
und Verwandten des Erblassers augezahlt werden . Die Erb¬
schaft hatte ein unerwartetes Nachspiel . Der Verfasser deS
Berichts wurde von dem erweiterten Schöffengericht wegen Be¬
trugsversuchs zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Er
hatte von zwei Brüdern Richartz in Köln für angebliche Aus¬
lagen in der Erbschaftsangelcgenheit Geld zu erhalten ver¬
sucht, obgleich er damals schon wußte , daß mit einer Auszah¬
lung der Erbschaft nicht zu rechnen sei.

Beschlagnahme der letzten Nummer des „Fridericus ".
Berlin , 29. Dez . Die letzte Nummer der Wochenschrift „Fri¬

dericus " hatte einen Artikel gebracht , der sich im Anschluß an die
letzte große Rede des Abgeordneten Scherdemann über die
Reichswehr mit angeblichen Geschäften des sozialdemokratischen
Abgeordneten befaßte . Es hieß darin , daß während der Kriegs-
zcit Schcidemann zusammen mit Justizrat Wcrthauer und
einem gewissen Mülhaus ein von dem verstorbenen Parvus-
Helphand finanziertes Geschäft gemacht habe , bei dem Waf¬
fen nach den östlichen Randstaatcn verschoben worben seien.
Bei diesem Geschäft habe Scheidemann 90 000, Justizrat Wert¬
hauer 30 000 und andere nichtgenannte Abgeordnete des Kriegs¬
reichstags 8000 Mark verdient . Das Landgericht hat nunmehr
aus Antrag des Abgeordneten Scheidemänn und Justizrat
Werthauer entschieden, daß alle noch vorhandenen Nummern
des „Fridericus ", in denen der obengenannte Artikel erschienenwar , einzuziehen seien.

Der deutsch-italienische Vertrag.
Berlin , 29. Dez . Der deutsch-italienische Schiedsvertrag ist

heute nachmittag um 4 Uhr in Rom unterzeichnet worden . Sein
Inhalt und seine Tragweite entspricht , wie die Blätter hören,
den anderen von Deutschland bereits abgeschlossenen Schieds-
verträgen . Der Vertrag , der als eine Folge der Locarnopoli¬
tik zu bezeichnen ist . dürfte die Entspannung zwischen Deutsch¬land und Italien fördern.

In dem heule nachmittag in Rom Unterzeichneten deutsch-
italienischen Vergleichs - und Schiedsgerichtsvertrag , der in
allen wesentlichen Punkten den von Deutschland in den letzten
Jahren mit anderen Staaten abgeschlossenen Verträgen dieser
Art entspricht , verpflichten sich sie vertragschließenden Teile,
die Streitigkeiten , die zwischen ihnen entstehen und nicht auf
dem gewöhnlichen diplomatischen Wege in frermdschastlicher
Weise geschlichtet werden können, einem Vergleichsverfahren zu
unterwerfen . Falls Vergleichsverfahren nicht zum Erfolg füh-

Harakiri eines Japaners . Ein in Bukarest lebender junger
Japaner verübte am Weihnachtsabend , als die Nachricht vom
Tode des Mikado eintras , Harakiri . Er wurde schwer verletztins Krankenharcs gebracht.



reu , wird die Streitigkeit vor einem Schiedsgericht oder vor
dein ständigen internationalen Gerichtshof im Haag gebracht
werden. Streitigkeiten , für deren Schlichtung die vertragschlie¬
ßenden Teile durch andere zwischen ihnen bestehende Abmachun¬
gen an ein besonderes Verfahren gebunden sind, werden auf der
Grundlage der Bestimmungen dieser Abmachungen geregelt.
Die vertragschließenden Teile werden eine ständige Vergleichs¬
kommission bilden, die aus fünf Mitgliedern besteht. Die ver¬
tragschließendenTeile ernennen jeder für sich nach freier Wahl
je ein Mitglied und berufen die drei übrigen Mitglieder in ge¬
meinsamem Einverständnis . Diese drei Mitglieder dürfen nicht
Angehörige der vertragschließenden Staaten sein, noch dürfen
sie auf deren Gebiet ihren Wohnsitz haben oder in deren Dienst
stehen oder gestanden haben. Aus ihrer Mitte wird der Vor¬
sitzende durch die vertragschließenden Teile gemeinsam bezeich¬
net. Solange nicht ein Verfahren anhängig gemacht worden
ist. steht jeder der Parteien das Recht zu, das von ihr ernannte
Mitglied abzuberufen und zu ersetzen. Unter der gleichen Vor¬
aussetzung steht es jeder der Parteien frei, die Zustimmung zur
Berufung jeder der drei gemeinsam zu berufenden Mitglieder
zurückzuziehen. In diesem Fall muH unverzüglich zur gemein¬
samen Berufung eines neuen Mitgliedes geschritten werden.
Nach dem gleichen Verfahren werden die fünf Ersatzmitglieder
ernannt.

1,4« Millionen Erwerbslose.
Berlin, 29. Dez. Die Zahl der Hauptunterstützungsempfän¬

ger in der Erwerbslosenfürsorge hat auch in der ersten Dezem¬
berhälfte eine weitere Zunahme erfahren . In der Zeit vom
1. bis 15. Dezember 1926 ist die Zahl der männlichen Haupt-
unterftützungscmpfänger von 1124 000 auf 1208000 gestiegen,
die der weiblichen von 245 000 auf 256 000. Die Gesamtzahl
von 1369 000 auf 1464 000. Die Gesamtzunahme beträgt rund
95 000 oder 6,9 Prozent . Die Zahl der Zuschlagsempfänger
(unterstützungsberechtigte Familienangehörigen) ist im gleichen
Zeitraum von 1465 000 auf 1592 000 gestiegen.

Das Zentrum gege« die «Kleine Rechte
Berlin, 29. Dez. Staatsminister a. D . v. Löbell hat heute

morgen im „Lokalanzeiger" die Bildung einer Regierung der
„Kleinen Rechten" befürwortet . Er war damit von der still¬
schweigenden Voraussetzung ausgegangen, daß das Zentrum
ein solches Minderheitskabinett aus Teutschnationalen, Deut¬
scher Volkspartei und Bayerischer Volkspartei billigen würde.
Die letzten parteioffiziösen Zentrumsauslassungen deuten frei¬
lich keineswegs in dieser Richtung und heute abend beeilt sich
denn auch die „Germania " dem Löbellschen Vorschlag eine un¬
zweideutige Absage zu erteilen. Das Organ des Zentrums
schreibt: Bei dieser „Kleinen Rechten" käme, wie Herr v. Löbell
richtig sagt, alles auf die Haltung des Zentrums an , aber er
irrt , wenn er glaubt, die Zentrumsfraktion könne gegenüber der
„Kleinen Rechten" dieselbe Haltung einnehmen, wie zu dem
Kabinett Luther . Konnten wir damals sagen: „Vertrauen
haben wir nicht, aber wir lasten euch regieren", so müßte die
Formel des Zentrums gegenüber dem Löbellschen Gebilde dies¬
mal lauten : „Wir haben weder Vertrauen , noch lasten wir
euch regieren."

Der Schiedsspruch im Braunkohlenbergbau.
Die am Tarifvertrag für den mitteldeutschen Braunkohlen¬

bergbau beteiligten Arbeiterorganisationen haben gestern in
einer Konferenz zu dem Arbeitszeitschiedsspruch des Reichs¬
arbeitsministers Stellung genommen und einstimmig die Ab¬
lehnung dieses Schiedsspruchsbeschlosten. Wie der „Vorwärts"
erfährt , haben die Zechenbesttzcr beim Reichsarbeitsministerium
den Antrag gestellt, den Schiedsspruch für verbindlich zu er¬
klären. Der Reichsarbeitsminister hat für morgen Verhand¬
lungen darüber festgesetzt.

Die Terroraktei« Ostoberschlesien.
Wie die Blätter melden, haben die sich in Ostoberschlesien

mehrenden polnischen Terrorakte gegen Deutsche den Deutschen
Volksbund veranlaßt , eine Denkschrift dem Vorsitzenden der Ge¬
mischten Kommission, Calonder, zu überreichen. Auch wegen
des völligen Versagens der Polnischen Polizei bei den lleöer-
fällen auf Deutsche ist Beschwerde erhoben worden. Der deutsche
Generalkonsul in Kattowitz hat gleichfalls wegen eines beson¬
deren Falles sich bei der polnischen Regierung beschwert und
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet.

Calonder zur Beschwerde des deutsche« Volksbuudes.
Berlin, 29. Dez. Präsident Calonder hat die Beschwerde

des Deutschen Volksbundes in Kattowitz üher die Streichung
von 7114 von 8560 Anmeldungen zur deutschen Mindertzeits-
schulc in seiner am 24. d. M . veröffentlichten „Stellungnahme"
als berechtigt anerkannt. Diese erklärt die polnischerseits er¬
folgten behördlichen Nachprüfungen der Zugehörigkeit zur
sprachlichen Minderheit und die darauf gestützte Streichung für
zu Unrecht erfolgt und ordnet an , daß die Kinder unverzüglich
den Minderheitsschulen zu überweisen seien. Die polnischen Be¬
hörden werden gleichzeitig ersucht, Strafmandate wegen der
bisherigen Schulversämnis zu Unterlasten, bezw. zurückzuziehen.
Die Stellungnahme erblickt in der Vorladung und protokolla¬
rischen Vernehurung der Eltern eine Verletzung des Genfer Ab¬
kommens und eine unzulässige Einwirkung auf die Erziehungs¬
berechtigten. Der Wortlaut der fraglichen Bestimmung über
die freie Selbstbestimmung der Erziehungsberechtigten sei im
übrigen bei den Genfer Verhandlungen von der polnischen De¬
legation vorgeschlagen worden und Polen habe selbst in an¬
deren Verträgen , z. B . mit Danzig und der Tschechoslowakei
auf derselben Lösung bestanden. Für den Fall , daß die pol¬
nischen Behörden seine „Stellungnahme " nicht annehmen soll¬
ten, erklärt es der Präsident für dringend notwendig, den Döl-
keröundsrat zu bitten, den ganzen Rechtsstreit in seiner näch¬
sten Session zu entscheiden.

Eine Erklärung des deutsche« Generalkonsulats in Memel.
Memel, 29. Dez. Zu der Meldung, daß der Ministerpräsi¬

dent Woldemaras gestern in einer Pressebesprechung erklärte,
die Ausweisung der drei Redakteure sei nur von lokaler Be¬
deutung und könne nicht aus die deutsch-litauischen Verhand¬
lungen von Einfluß sein, wird heute vom deutschen General¬
konsulat mitgeteilt, daß diese Auffassung von der deutschen Re¬
gierung nicht geteilt wird ; vielmehr sei dem litauischen Gesag¬
ten in Berlin vom Auswärtigen Amt erklärt worden, daß die

Durchführung der Ausweisungen die Einleitung bezw. Durch¬
führung der deutsch-litauischen Verhandlungen unmöglich maS.

Die litauische Ausrede.
Berlin, 29. Dez. Der litauische Ministerpräsident hat de»

Versuch gemacht, sich um eine klare Stellungnahme wegen der
Ausweisung der Deutschen aus Memel, mit der Ausrede her¬
umzudrücken, daß das Anordnungen militärischer Stellen seien
und daß es sich auch nicht um eine Ausweisung, sondern mehr
um eine Verweigerrmg der Aufenthaltserlaubnis handele. Tw-
mit kommen wir nicht weiter. Herr Woldemaras irrt auch,
wenn er glaubt, die sehr nachdrücklichen Vorstellungen der deut¬
schen Regierung auf diese Weise umgehen zu können. Dü
deutsche Regierung glaubt daran , daß die Ausweisungen unter
allen Umständen ein unfreundlicher Akt gegen Deutschland find,
und daß sie gezwungen sein wird, Folgerungen daraus zu zie¬
hen, falls die Maßregelung nicht aufgehoben wird. Da Litauen
das bisher nicht getan hat, rückt die Möglichkit , daß Deutsch- j
land seinen Gesandten aus Kowno zum Zeichen des Protestes
zurückberust, jetzt in greifbare Nähe.

Deutsch-französisches Kaliabkommen.
Paris , 29. Dez. Die Delegierten der deutschen und elsäsfi-

schen Kaligruben haben heute ein Abkommen unterzeichnet, das
die Einzelheiten der praktischen Durchführung der im April
d. I . in Lugano erzielten Verständigung zwischen dem Deutsche«
Kalisyndikat und der Kali-Handelsgesellschaft des Elsaß festlegt.
Die in der ganzen Welt gesammelten Bestellungen werden
hiernach zu 70 Prozent dem Kalisyndikat und zu 30 Prozent
der Kalihandclsgesellschast des Elsaß zugeteilt werden. Der
Anteil der Handelsgesellschaftsoll auf 50 Prozent steigen, so- -
bald die Gesamtverkäufe 850000 Tonnen reines Kali über¬
steigen, auf alle Fälle spätestens in fünf Jahren . Andererseits
haben das Kalisyndikat und die Handelsgesellschaftsich die aus¬
schließliche Lieferung von Kalisalzen in Deutschland einerseits
bezw. Frankreichs den Kolonien, Protektorats - und Mandats¬
ländern andererseits Vorbehalten. Der französische Landwirt-
schastsminister hat die Vertreter der beiden Jndustriegruppen
heute empfangen und zu dem Abkommen beglückwünscht.

Konzentration starker englischer Flottenteile im Mittelmerr.
London, 29 Dez. Am 10. Januar wird der kommandierende

General der britischen Mittelmeerflotte mit fünf großen Kampf-
schisfen und dem ersten Kreuzergeschwadersowie der in Malta
stationierten kleineren Flottille von Malta nach Griechenland
in See gehen, um der griechischen Flotte einen Besuch akyu-
statten. Die Flotte wird ab 1. Februar in Malta zurückerwar¬
tet. Telegramme aus Konstantinopel und Angora besagen, daß
dieser Besuch einer so starken britischen Flotte im östlichen Mit¬
telmeer begreiflicherweise Unruhe hervorgerufen habe; er wird ""
natürlich mit der nicht gerade sehr klaren Lage im Osten in
Verbindung gebracht. Die britische Admiralität antwortet da¬
rauf , daß der Besuch bereits beschlosten worden sei, als die
Pläne für die Winterübungen der Mittelmeerflotte festgelegt
wurden. Merkwürdig ist dabei nur . Laß das atlantische Ge¬
schwader den Befehl erhalten hat, den Monat Januar hindurch
in Gibraltar zu bleiben.
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Wemeiude virkenfeld.

' MevuWklnieu
haben bis jetzt g-Iöst:

Bachofer, Daniel , Terrazzogeschäft
und Frau.

Bäuerle , Wirt und Frau , Halte¬
stelle Engelsbrand.

Bäzner , Emil und Familie.
Baisch, Friseur und Frau.
Becht, Bäckermeister und Familie.
Becht, Ernst, Malergeschäft.
Bolay , Gemeindepflegerund Frau.
Born , Bäckermeister und Frau.
Basiert, Gemeinderat und Frau.
Brill , R ., Familie.
Bürkle , Holzhandlung u. Familie.
Bürkle , R ., Ratschreiber.
Dittus , Metzgermstr. und Frau.
Dopffel, Notar und Frau.
Dürr , Oberlehrer und Frau.
Englert, Mathilde u. Löttecle, We.
Elsässer, August und Frau.
Ewald , Heinrich und Familie.
Fazler , Schultheiß und Frau.
Fix , Karl , Handlung und Frau.
Fix, Paul , Kllfermeisterund Frau.
Ganzhorn , Richard und Frau.
Gcngenbach, Jakob zur Bahnhof¬

wirtschaft und Frau.
Halber , Bahnhosvorstand u. Frau.
Heinz, Ortsbaumeister und Frau.
Härtling , tzauptlehrer u. Familie.
Holch, Eduard u. Frau , geb. Luger
Keller, 0r . wert. und Frau.
Kern, vr . mecl. und Frau.
Klein, Karl und Frau.
Knörzer, Förster a. D. m. Familie.
Koch, Gemeinderat und Familie.
KUbler, Gottlob , Kohlenhandlung

und Familie.

Kull, Glaserinstr. und Familie.
Kunz, Pfarrer mit Familie.
Kunzmann z. „Schwarzwaldrand"

und Familie.
Maier , Not .-Prakt.
Maneoal , Wilh . und Familie.
Schaiblc, Bäckermstr. und Frau.
Schmidt, Walter E. und Frau.
Schreiber, Obering, und Frau.
Schroth , Fr ., Weinhandl . u. Fam.
Seyfried , Bäckermstr. und Frau.
Strobel , Karl und Frau.
Stückrath , Anneliese, Säuglings¬

schwester.
Stumpp .Karl ,Metzgermstr.u.Frau.
Stumpp , Karl u. Frau z. „Rößle ".
Stumpp ,Wilh ., Metzgerm. u.Frau.
Bester, Alfred und Frau.
Bester, Hermann und Frau zur

„Aussicht".
Bester, Sattlermstr . und Frau.
Bollmer , Schreincrmstr. u.Familie.
Vollmer. Johann , Kabinettmeister

und Frau.
Thumm , Postagent und Familie.
Trentzsch, Otto und Familie.
Wahl , Karl , Kaufmann und Frau.
Weigle, Pfarrer a. D. u. Familie.
Weiß,Richard ,Weinhandl .u.Frau.
Wieland , Rektor a. D. und Frau.
Wittel , Karl , Malermstr . u. Frau.
Wittel ,Rudolf ,Malermstr . u.Frau.
Wolfinger, Jakob und Frau.
Zedler, Walter , Dentist u. Familie.

Weitere Liste folgt am 31. Dezember 1936.
Schultheiß Fazler.

Hsfe « a . Enz.

Stangen-Verkauf.
Am Montag , de« 3 . Januar 1S27 , nachmittags

Vr4 Uhr, kommen aus dem Aemeindewald Distr. ll Abtlg
Hengsthalde im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Baustavgeu : 55 la, 44 lb, 37 ll., 14 111. Kl.
H gstangeu: 11 I., 13 ll., 10 1!l. Kl.
Hopfenstangen: 10 I Kl.

Den 27. Dezember 1926.
Schultheiß Feldweg.

Herrenald.
Wir haben laufend kurzgesägtes, trockenes

Brmhulj 11.Aiseunhch
abzugeben.

Karl Leuker, X.G.,
Sägewerk.

Birkenfeld.Vrennholzverkaui
Nächsten Montag den 3. Januar,

abends 7 Ubr, kommen auf dem Rat¬
haus aus Abteilung Neuenwieseuberg

37 Rm. buchene Prügel,
16 Rm. Nadelholz, sowie
26 Schlagraumlose in Flächenlosen

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Birkeufeld, den 29. Dez. 1926.

Geut - iudtpflrge : Bolay
Reneudürg.

Ausnahmsweis fettesKuhfleifch.
das Pfund zu 8V Pfg . empfehlen

Ford, imv Gotik Sterrgele.

Äru-Bttm
Weuenbürg.

Am Neujahrstage , « ach
mittags gegen 8 Uhr,
trifft der Turnverein Brötzingen
hier ein. Unsere werten Mit¬
glieder, insbesondere die Sän¬
ger-Abteilung, werden gebeten,
zahlreich im Lokal zu erscheinen.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Heute

AlMkg
wozu freund!, einladet

Karl Schumacher.
Wir suche»

oerkSllsliche HWr
jeder Art, zwecks Unterbreitüng
an Kauf- Jnieressenten. Nur
Angebote von Selbsteigentümer
erwünscht an den Verlag

Haus, und Grundbesitz.
Frankfurt a. M . ZeU 81.

MH.Mcheüchor
Neuenbürg.

Die Singstunde fallt heute
abend aus, nächste Vollstng.
stunde am Montag, 3 Ja¬
nuar, abends puvkt s/s9 Uhr
im »Baren ' .

Die Weihnachtsfeier muß
infolge Erkrankung einiger
Theaterspieler auf Sonntag,
den S. Januar verschoben
werden.

Nächste Theaterprobe am
Sonntag, den 2.Januar , nach
mittags 3 Uhr, im »Bären".

Der Vorstand.

hNsskMU!
Verlangen Sie wieder den schon
vor 19!4b kannten Coeotzstift

„Blitzmädel"
zur Entfernung von Klecken

aus Stoffen aller Art.
Alleinverkauf für Schömberg:

Schneidermeister,
Alleinverkauf für Neuenbürg:

Schneidermeister.

Haild-AitumsttWkl
ür Kanzleien und Büros sind
ofort lieferbar.

L. Meeh 'sche Buchdrnckerei.

Aorstamr«vndbuv.Stemkkvck
Am Montag de« 3 Ja «.,

nachm. 2 Uhr, in der Eyach-
mllhle wird das Aussehen der
von der Bobnnaschine gebro¬
chenen ca. 600 Kbm.Steinrim
Kriegswaldbruch vergeben.

Benötigt werden etwa 8
Mann.

Mmia
Montana . 88 rkV. Sl.

Fl-Dürkheimer ^ 1v

Roussillon 4130
Vi Fl-

Mmiue
TischweM ^
Oberhaardter 115

'/1 Fl- '
Edenkobener 123

V- Fl- ^
Maikammerer und »30
Obermoselek ' /i Fl-

Malaga
„Gold " '/1  Fl. ^40

Feinster alter
Malaga
-/, Fl- ^80

AsnnlcatN
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